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S I E G E N - W E I D E N A U

Englands Stürmer-Star Wayne Rooney gibt sich überaus siegessicher
vor dem WM-Achtelfinale gegen Deutschland. Foto: AP

Wayne Rooney: „Wir haben keine Angst vor euch!“
Die „Three Lions“ strotzen vor Selbstvertrauen / Auch Jürgen Klinsmann erwartet eine andere englische Mannschaft

Bloemfontein. Wayne Rooney
strotzt nach der Seelenmassage
von Teammanager Fabio Capel-
lo wieder vor Selbstvertrauen,
und selbst der ehemalige Fuß-
ball-Bundestrainer Jürgen
Klinsmann erwartet im WM-
Achtelfinale zwischen Deutsch-
land und England heute in
Bloemfontein starke „Three Li-
ons“. „Wir werden am Sonntag
ein ganz anderes England als in
der Gruppenphase sehen. Sie
wissen, dass es die K.o-Runde
ist. Ich sage nur: Do or die!“,
sagte Klinsmann.

Insbesondere Rooney hin-
terließ beim Training des Welt-
meisters von 1966 gestern im
englischen Camp in Rustenburg

den Eindruck, dass er sportlich
und auch mental endlich am
Kap der guten Hoffnung ange-
kommen ist. Der 24-Jährige gab
mächtig Gas und zeigte sich
auch im Elfmetertraining treffsi-
cher. Deshalb hat sich bei
Trotzkopf Rooney auch die Pa-
nik vor dem Punkt gelegt. „Wir
haben keine Angst vor euch! Es
geht mir nur ums Gewinnen.
Ich habe nichts gesehen, wovor
wir uns Sorgen machen müss-
ten“, sagte Rooney mit Blick
auf die bisherigen WM-Leistun-
gen der DFB-Auswahl.

Rooney wird heute gegen
Deutschland an der Seite von
Jermain Defoe den Angriff der
Three Lions bilden. In der

Gruppenphase war der Torjäger
von Manchester United weit
hinter den Erwartungen zurück-
geblieben. Zudem plagte den
englischen Hoffnungsträger
eine Knöchelblessur, die er vor
dem Klassiker gegen Deutsch-
land aber offenbar rechtzeitig
auskuriert hat. So ganz kuriert
scheint die Angst vor dem in
der K.o.-Runde drohenden Elf-
meterschießen im Fußball-Mut-
terland aber noch nicht zu sein.

„Ich hoffe, dass wir das
nicht erleben. Wir wollen das
Spiel in 90 Minuten gewinnen,
spätestens in der Verlängerung.
Ein Elfmeterschießen ist zwar
auch ein möglicher Ausgang
der Partie, aber dann könnte

man auch eine Münze werfen",
sagte der 39 Jahre alte Schluss-
mann David James vom Pre-
mier-League-Klub FC Ports-
mouth. Viermal ist England seit
1990 bei großen Turnieren auf-
grund von Niederlagen im Elf-
meterschießen gescheitert. Bei
der WM 1990 und der EM 1996
jeweils im Halbfinale gegen
Deutschland, bei der EM 2004
und der WM 2006 jeweils im
Viertelfinale an Portugal.

„Wenn wir unsere normale
Leitung abrufen, wird es soweit
aber ohnehin nicht kommen.
Wir schlagen Deutschland, wir
sind besser. Da bin ich mir ganz
sicher“, sagte ein ebenfalls
selbstbewusster James. (sid)

WM-Achtelfinale:

Diego plant
die Siegesfeier
Johannesburg. Für Topfavorit
Argentinien ist es nur eine läs-
tige Pflichtübung auf dem Weg
ins Finale, für Mexiko die
Chance auf Unsterblichkeit:
Während „El Tri“ gegen Lionel
Messi und Co. den ersten Ein-
zug ins Viertelfinale bei einer
Fußball-WM außerhalb des
eigenen Landes anstrebt, träu-
men die Argentinier bereits of-
fen vom Endspiel.

„Leo wird dieses Turnier mit
dem WM-Pokal zu verlassen“,
sagt Trainer Diego Maradona
über Lieblingsschüler Messi.
Dass auf dem Weg zum dritten
Titel zunächst im Achtelfinale
heute im Soccer-City-Stadion
von Johannesburg (20.30 Uhr/
RTL und Sky live) Mexiko aus-
geschaltet werden muss, küm-
mert Maradona und seine Jungs
wenig. „Nachdem wir die ande-
ren Mannschaften gesehen
haben, dürfen wir vom Titel
träumen“, sagt Martin Demi-
chelis. Maradona macht sich so-
gar schon Gedanken über die
Feierlichkeiten nach dem Tri-
umph im WM-Endspiel am 11.
Juli. „Ich werde der Letzte sein,
der den WM-Pokal küssen wird,
weil die Spieler ihn gewonnen
haben. Ich habe ihn ja schon
einmal geküsst“, sagt der Welt-
meister von 1986.

Mexiko stand erst zweimal
im WM-Viertelfinale: 1970 und
1986, als die Endrunde jeweils
zu Hause stattfand. Trainer Ja-
vier Aguirre glaubt an einen
Coup von Südafrika, schließlich
hat er dort „die beste Genera-
tion der mexikanischen Ge-
schichte“ versammelt, wie er
selbst sagt. (sid)

Diego Maradona hat schon Plä-
ne für den WM-Sieg. Foto: AP

Der Einsatz von Bastian Schweinsteiger im WM-Achtelfinale gegen England ist weiterhin fraglich. Auf
seine Zweikampfstärke kann das deutsche Team eigentlich nicht verzichten. Foto: AP/Gero Breloer

Die Mutter aller Fußballspiele
Deutschland trifft heute im WM-Achtelfinale auf England / Hoffen auf Bastian Schweinsteiger / Cacau fällt aus

Bloemfontein. Ohne Angst
und ohne Cacau, dafür mit viel
Mut und wohl auch mit Bastian
Schweinsteiger: Bundestrainer
Joachim Löw hat vor dem WM-
Achtelfinal-Schlager der deut-
schen Fußball-Nationalmann-
schaft heute (16 Uhr/ARD und
Sky live) gegen England in
Bloemfontein wieder verstärkt
Hoffnung auf einen Einsatz sei-
nes zentralen Mittelfeldspielers.
Während Stürmer Cacau wegen
einer Bauchmuskelzerrung beim
Klassiker gegen den Erzrivalen
nicht zur Verfügung stehen
wird, sollte sich Schweinsteiger
ebenso wie der angeschlagene
Jerome Boateng gestern am spä-
ten Nachmittag beim Ab-
schlusstraining der DFB-Elf in
Bloemfontein einem Härtetest
unterziehen.

Schon am Freitag hatten
Schweinsteiger und Boateng,
die beide an Muskelverhärtun-
gen laborieren, unter ärztlicher
Aufsicht ohne Probleme ein
Lauftraining absolviert. „Sie
müssen 100 Prozent fit sein.
Aber wir hoffen, dass es bei
Schweini klappt“, betonte
Teammanager Oliver Bierhoff
gestern vor der Abfahrt zum
Flughafen Lanseria, von wo aus
die DFB-Auswahl am Mittag
ins rund 450 Kilometer entfern-
te Bloemfontein flog. Wie

schwerwiegend ein Ausfall des
25 Jahre alten Profis von Bay-
ern München wäre, hatte be-
reits Bundestrainer Joachim
Löw deutlich gemacht: „Bastian
ist das Herz, der Motor unserer
Mannschaft. Er leistet in der
Defensive und Offensive Klasse-
arbeit.“ Zwar ist laut Oliver
Bierhoff die Anspannung bei

der jungen Mannschaft „beson-
ders groß“ und England „ein
bisschen favorisiert“. Aber
Angst herrsche deshalb keine,
machte er deutlich: „Man spürt
die Bedeutung dieses Spiels,
aber das Selbstvertrauen ist bei
uns stetig vorhanden.“ Obwohl
die DFB-Auswahl durch den
Einzug ins Achtelfinale ihr Mi-

nimalziel erreicht hat, ist der
Druck auf Philipp Lahm und
Co. deshalb nicht kleiner ge-
worden. „Wir gehen nicht ent-
spannter ins Spiel, nur weil
vielleicht einige sagen, dass wir
gegen England ausscheiden
können. Wir haben immer
noch einiges zu verlieren. Wenn
wir ausscheiden, können wir

unser großes Ziel nicht errei-
chen“, sagte Bierhoff. An ein
Aus verschwendet Kapitän
Lahm aber offensichtlich kei-
nen Gedanken. „Ich bin zuver-
sichtlich. Wir werden topvorbe-
reitet sein und aggressiv zur Sa-
che geben. Wir werden um
jeden Zentimeter kämpfen“,
versprach der Münchner. Auch
Löw kündigte bei allem Respekt
vor Gerrard, Lampard, Rooney
und Co. entschlossene Gegen-
wehr des Vize-Europameisters
an, um den Traum vom „vierten
Stern“ aufrechtzuerhalten: „Wir
sind in der Lage, sie zu schla-
gen. Wir werden wie immer bei
wichtigen Spielen nicht mit
Angst, sondern mit Mut auftre-
ten. Keiner wird zurückweichen
oder klein beigeben.“ Trotz der
positiven Bilanz gegen die Eng-
länder bei Elfmeterschießen
hofft der deutsche Teammana-
ger Oliver Bierhoff darauf, dass
das Spiel schon vorher ent-
schieden wird. „Wir dürfen uns
nicht darauf verlassen, dass
Deutschland immer im Elfme-
terschießen gewinnt. Wir wol-
len das schon vorher klären.“

Im Training übte die deut-
sche Mannschaft dennoch Elf-
meter. Und auch Torwart Ma-
nuel Neuer wird im Vorfeld ge-
nau auf mögliche englische
Schützen vorbereitet. Ob Tor-

warttrainer Andreas Köpke für
den Fall der Fälle schon wieder
einen Zettel vorbereitet hat,
wollte Bierhoff aber nicht ver-
raten. Vielmehr sagte er mit
einem Schmunzeln: „Manuel ist
ein intelligenter Junge. Er kann
sich vieles merken.“

Durch den Ausfall von Ca-
cau kehrt der beim 1:0 gegen
Ghana Gelb-Rot-gesperrte Mi-
roslav Klose in die deutsche
Startelf zurück. Sollte Schwein-
steiger doch ausfallen, wäre To-
ni Kroos die erste Wahl. „Toni
hat Selbstvertrauen. Nach sei-
ner Einwechslung gegen Ghana
hat er gezeigt, dass er da ist“,
sagte Löw. Kroos würde dann
zusammen mit Sami Khedira
die „Doppel-Sechs“ bilden, wo-
bei der Stuttgarter in diesem
Fall den defensiveren Part über-
nehmen würde. In der Abwehr
wird wohl der Hamburger Mar-
cell Jansen auf der linken Seite
beginnen. Ansonsten vertraut
der Bundestrainer in der Vierer-
kette weiter auf Lahm, auf den
zuletzt schwachen Per Mertes-
acker und auf Arne Friedrich.
Im offensiven Mittelfeld dürften
weiterhin Thomas Müller, Me-
sut Özil und Lukas Podolski ge-
setzt sein. Sie sollen den Geg-
ner beschäftigen, vor dem Löw
einigen Respekt hat. (sid)

Uruguay ist der erste Viertelfinalist der Fußball-WM in Südafrika.
Luis Suarez (vorne) besorgte beide Treffer für die Südamerikaner
gegen Südkorea, das zwischenzeitlich ausgleichen konnte. Foto: AP

Luis Suarez kickt Südkoreaner raus
Uruguay ist erster Viertelfinalist der Fußball-WM / Asiaten waren ebenbürtig

Port Elizabeth. Uruguay strahlt
wieder im Glanze längst vergan-
gener Zeiten: Luis Suarez schoss
den Weltmeister von 1930 und
1950 zum ersten Mal seit 40
Jahren ins WM-Viertelfinale.
Der Stürmer von Ajax Amster-
dam erzielte beide Tore zum 2:1
(1:0) gegen Südkorea und zer-
störte damit den Traum der
Asiaten von einem ähnlichen
Erfolg wie 2002. Damals war der
Gastgeber erst im Halbfinale an
Deutschland gescheitert.

Im strömenden Regen von
Port Elizabeth sorgte Suarez mit
seinem dritten Turniertor in der
80. Minute für die Entschei-
dung. Er tanzte zwei Gegenspie-
ler aus und schlenzte den Ball
aus zirka 20 Metern an den In-
nenfosten. Von dort prallte der
Ball ins Tor. Das 1:0 hatte Kore-
as Torhüter Jung Sung-Ryong
Suarez mit einem kapitalen
Fehler praktisch geschenkt (5.).
Für Südkorea traf Lee Chung-
Yong (68.). Die größte Chance
zum Ausgleich vergab in der 87.
Minute noch Lee Dong-Gok.
Uruguay war selbstbewusst ins
Spiel gegangen, doch schon

nach viereinhalb Minuten
musste sich Torhüter Fernando
Muslera mit einem Faustschlag
beim Torpfosten bedanken.
Park Chu-Young schlenzte
einen Freistoß aus 18 Metern
über die Mauer, Muslera wäre
dabei chancenlos gewesen – er

hatte sich nicht bewegt und sah
nur paralysiert zu, wie der Ball
ans Aluminium flog. Südkorea,
WM-Halbfinalist von 2002, be-
nötigte nach dem 0:1 einige
Minuten, um seine Verwirrung
in den Griff zu bekommen.
Strukturiertes Spiel konnten die

Asiaten nicht aufziehen, weil
die Passgenauigkeit fehlte und
Uruguay die Offensivspieler zu-
meist hart attackierte. Durch
ihre Schnelligkeit waren die
Asiaten aber dennoch immer
gefährlich. Der deutsche
Schiedsrichter Wolfgang Stark
hatte in einer recht fair geführ-
ten Begegnung nicht allzu viele
knifflige Entscheidungen zu
treffen, übersah aber nach
einem Schuss von Maximiliano
Parreira ein klares Handspiel
von Ki Sung-Yueng im Straf-
raum (44.).

In der Halbzeit kam der Re-
gen, und das Spiel auf dem so-
wieso schon ramponierten Ra-
sen wurde quasi unter verschärf-
ten Bedingungen fortgesetzt.
Südkorea drängte sofort auf den
Ausgleich. Uruguay hatte keine
andere Wahl, als die Verteidi-
gung zu stärken und auf gele-
gentliche Entlastungsangriffe zu
setzen. Dann kam der Ausgleich
durch einen Kopfball von Lee,
es war Uruguays erstes Gegen-
tor bei der WM. Es folgte ein
offener Schlagabtausch mit dem
besseren Ende für Uruguay. (sid)
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